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Grundrifs eines etwas gröfseren Poftgebäudes, und zwar desjenigen am

Marktplatze zu Arnf’cadt (in Thüringen), diene als Beifpiel eines Pofthaufes mit
fchmaler Vorderfront (Fig. 16 u. 17 2)._

Vom Eingangsflur gelangt das Publicum geradeaus zu den Schaltern; der Schalterflur mit Brief-

fchalter und Packetfchalter, die ganz in Schmiedeeifen und Glas ausgeführt find, erhält das Licht durch

Dach und. Decke; das Schalterzimmer für Brief- und Geldannahme und —Ausgabe dient zugleich für zwei

Telegraphenapparate. Die Packetannahme fieht mit dem Schalterzimmer in Thürverbindung. Hinter der

Packetannahme ift die Packetniederlage mit Ladethür und Ladebühne am Hofe angeordnet. Im Raume

vor dem Schalterzimmer findet die Entkartung und Abfertigung flatt; daran flofsen das Zimmer des Amts—

vorftehers und das Briefträgerzimmer. An der linken Seite ift ein zweiter Eingangsflur vorgefehen, der nach

dem Treppenhaufe und zum Durchgang nach dem Hofe führt. Neben dem Eingangsflur für das Publicum

befindet fich das Fernfprechzimmer; das W'artezimmer ifl in einem benachbarten Gafthofe untergebracht.

Auf dem Pofthofe, defien Zufahrt von einer Nebenitrafse aus flattfindet, [leben Wagenfchuppen, Ab—

orte u. f. w. In Fig. 16 ift die Fagade diefes Pofihaufes zu Arn-

ftadt‚ nach dem Entwurfe von Stier, in lederfarbigem Ziegel und Fig. 18.

grauem Sandftein ausgeführt, dargeftellt.

Durch Fig. 18 ift der Grundrifs des Polthaufes ‘, \\
‘ \

zu Weida (in Thüringen) veranfchaulicht; daffelbe iPc

  

 

     

am Zufamrnentreffen dreier Strafsen und. in {teil an- Ahre„,gg %"

fleigendem Gelände gelegen. 0 Emkan / $ {[

Durch einen kleinen Vorflur (Windfang) gelangt man zum 45% 0 Brief.0 0 s$‘

Schalterflur, nach welchem einerfeits die Briefannahme und -Aus- /4’»,50// “! Annahme ‘

gabe und andererfeits die Packetannahme und —Ausgabe münden. ”’?in €l‚l Am mean/,

Lage und Beitimmung der übrigen Räume find aus dem Plan erficht- W

lich. Die Ein— und Ausfahrt zum Hofe befindet fich an einer der Pofigebäude zu Weida.

Seitenftrafsen. Im Obergefchofs ift die Wohnung des Poitmeifters 1/500 „„ Gr.

untergebracht. Die Aufsenmauern find im Putzbau gehalten, die

Fenfter— und Thürgewände aber aus rothen Formziegeln ausgeführt, die Gefimfe aus rothem Sandfiein. Die

weifsen Putzfiächen find in decorativer Weife farbig bemalt.

Als Beifpiel eines kleineren Poftgebäudes an einer Strafsenecke find in Fig. 19

bis 21 die Grundriffe und die Schaufeite des Pofigebäudes zu Frauftadt (in der

Provinz Pofen) mitgetheilt.
Der Eingang zu den Schaltern ift an die Strafsenecke gelegt; die Schalterhalle erhält Licht von

beiden Strafsenfeiten. Daran fchliefsen fich das Annahmezimmer, die Entkartung und Abfertigung, die

Packetannahme nebft Packkammer, das Briefträgerzimmer und das Amtszimmer des Vor1'tehers. Das

Wartezimmer liegt im Obergefchofs‚ daneben ein für Dienitzwecke verfügbares Zimmer. Die übrigen

Räume des Obergefchoffes bilden die Dienftwohnung des Poftamts—Vorltehers.

In Fig. 19 ift eine Darftellung der Fagadenausbildung gegeben. Der Sockel beiteht aus Bruch-

fleinmauerwerk von Granitfindlingen; darüber befindet fich eine Backfiein—Architektur aus rothen Verblend-

ziegeln mit dunkeln Glafuren. Ueber der Vorhalle ifi: ein Thurmausbau hergefiellt, der das flache Dach

überragt und die Poftuhr trägt.

Befondere Sorgfalt verlangt die architektonifche Ausbildung der Poftgebäude

in Badeorten, die in ländlicher Umgebung zahlreiche Baulichkeiten in zierlichem

Villencharakter enthalten. Das Pofigebäude darf diefen gegenüber fich nicht durch

allzu fchlichte Nüchternheit auszeichnen. Als Beifpiel ift in Fig. 22 bis 24 in zwei

Grundriffen und einem Schaubilde das Poftgebäude zu Liebenftein (in Sachfen-

Meiningen) dargeftellt; das Haus fteht frei im Garten.
Das Kellergefchofs ill, eben fo wie das Erdgefchofs, maffiv hergefiellt, der Sockel mit polygonifch

hammerrecht bearbeiteten Porpbyr—Bruchfteinen bekleidet, Fenfter- und Thürumrahmungen aus fcharrirt

bearbeiteten Werkfieinen aus Porphyrtuff des Thüringer Waldes, die glatten Mauerflächen im Mörtelputz

gehalten. Das Ober- und das Dachgefchofs find in Holz?achwerk ausgebildet, das Holzwerk dunkelbraun

angeftrichen und die Ziegelausmauerung der Fache mit Mörtelputz überzogen. In der Gefammterfcheinung

iit der Charakter des thüringifch-fränkifchen Holzbaues feil; gehalten, wie er fich an zahlreichen wohl


